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Die Säkularisierungstheorie ist tot – es lebe
die Säkularisierungstheorie! Aber, muss man
einschränken, sie hat, nachdem ihr kongenia-
ler Partner, die Moderne, durch die Attribu-
ierung «Post-» an Schlagkraft eingebüsst hat,
ebenfalls an Strahlkraft verloren. Der Lack ist
ab. Die Säkularisierung ist, nach ihrem Tri-
umphzug durch mehr als ein Jahrhundert,
scheinbar selbst entzaubert worden.

Während Historiker und Soziologen daher
zunehmend ihren Gebrauch meiden, haben
ausgerechnet die Kirchen, die als Leitragen-
de ihres prognostizierten Siegeszuges galten,
der Säkularisierung Asyl gewährt. Das ge-
schah freilich nicht ohne uneigennützige Hin-
tergedanken und nicht ohne, dass der un-
heilvolle Bruder der Säkularisierung, der Sä-
kularismus, isoliert wurde. Fest steht, dass
viele Theologen und Kirchenführer frühzei-
tig erkannt haben, dass Säkularisierung mit-
nichten nur ein externes Bedrohungsszena-
rio darstellt, sondern auch einen notwen-
digen Prozess religiöser und damit kirchli-
cher Verweltlichung beschreibt, der ein gros-
ses Innovationspotential birgt. So haben sich
innerhalb kirchlicher Standortbestimmungen
längst fruchtbare und äusserst differenzier-
te Säkularisierungsdiskurse entwickelt, die
historiographisch noch aufgearbeitet werden
müssen.

Im LIT-Verlag sind 2009 zwei Studien er-
schienen, die versuchen der Säkularisierungs-
theorie zukünftigen Nutzen für die pastorale
Arbeit der Kirchen abzugewinnen.

Die Studie ‹Religiosität und Kirchlichkeit

im Spiegel soziologischer Theorie und Em-
pirie›, verfasst von Boris Krause in Verbin-
dung mit Karl Gabriel, Reinhard Feitner und
Klaus Müller, entstand im Auftrag der ‹Pas-
toralkommission der Deutschen Bischofskon-
ferenz›. Unterschiedliche kirchen- und religi-
onssoziologische Untersuchungen sollten ge-
sichtet, ausgewertet und für eine Reform
der pastoralen Systematik fruchtbar gemacht
werden.

Zu diesem Zweck ist der Ergebnisband in
drei unterschiedlich zu gewichtende Teile ge-
gliedert. Der erste Teil gibt einen «Überblick
über die zurzeit dominanten Gesellschafts-
theorien und ihr[en] Bezug zur Religion».
In kurzen einführenden Abschnitten werden
die religionstheoretischen Konzepte der Wis-
senssoziologen Thomas Luckmann und Peter
L. Berger, des Hermeneutikers Ulrich Oever-
mann, des Kultursoziologen Pierre Bourdieu,
des Systemtheoretikers Niklas Luhmann und,
was etwas überrascht, des Philosophen Mi-
chel Foucaults in groben Linien vorgestellt.
Dabei ist es wohl der gebotenen Verknap-
pung geschuldet, dass, wie man am Beispiel
von Bergers aktuellem Konzept einer De-
Säkularisierung sehen kann, die Darstellun-
gen nicht immer auf den aktuellen Stand ge-
bracht sind.

Der zweite Teil widmet sich vier religions-
soziologischen Positionen: 1. Der Diffusions-
these Franz-Xaver Kaufmanns, welcher einen
Abschied von dem Konzept der ‹Religion›
als analytischem Begriff einfordert; 2. dem
Befund einer Entprivatisierung der Religi-
on, welchen der spanisch-amerikanische Re-
ligionssoziologe José Casanova vorgetragen
hat (der seine Thesen allerdings mittlerwei-
le als revisionsbedürftig empfindet); 3. Dem
Apostolat einer postsäkularen Gesellschaft,
das Jürgen Habermas 2001 in seiner Frie-
denspreisrede verkündet hat; 4. schliesslich
die vorläufige Abkehr von dem Religions-
paradigma und dem Säkularisierungstheo-
rem und die Hinwendung zu einer konkre-
ten Werte und Glaubensvermittlung, in wel-
cher Menschenrechte und der Menschenwür-
de als «konsensfähige ‹Religion› einer moder-
nen, individualisierten Welt» (61) gelten kön-
nen, wie es der Soziologe Hans Joas in seinen
jüngsten Publikationen vorgeschlagen hat.

Der dritte Teil, der den Schwerpunkt der
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Studie ausmacht, präsentiert das Forschungs-
design und die Befunde von zehn religions-
und kirchensoziologischen Umfrageprojekten
(u.a. die vier EKD-Erhebungen, die Sinus-
Milieu-Studie, den Trendmonitor ‹Religiö-
se Kommunikation›, die grosse Internet-
Umfrage ‹Perspektive Deutschlands› und
den ‹Religionsmonitor 2008› der von der
Bertelsmann-Stiftung in Auftrag gegeben
wurde).

In diesem Abschnitt liegt der eigentliche
Gewinn der Münsteraner Studie. Erstmals
werden die wichtigsten empirischen Erhe-
bungen des deutschsprachigen Raumes ne-
beneinander gestellt und ihre Methodik und
Ergebnisse kritisch reflektiert. Dabei entfaltet
sich dem Leser das breite Panorama an Fra-
gestellungen und Themenfeldern, die mal mit
quantitativen, mal mit qualitativen Umfragen
bereits untersucht worden sind. Signifikant ist
bei der getroffenen Auswahl, dass jeglicher
Bezug zu der grossen ‹Umfrage zur Gemein-
samen Synode der Bistümer in der Bundes-
republik Deutschland›, die 1972 von Gerhard
Schmidtchen vorgelegt wurde, fehlt! Stattdes-
sen dienen die EKD-Erhebungen als Vorbild
für eine ausgewogene und beständig überar-
beitete Umfragepraxis.

Neben der einführenden Lektüre zur em-
pirischen Erforschung der Religion bzw. Re-
ligiosität in Deutschland (teils auch Öster-
reich und Europa), gibt die Studie auch über
den eingangs geschilderten kirchlichen Säku-
larisierungsdiskurs Aufschluss. Insbesondere
im dritten Teil kommentieren die Verfasser
die verwendeten Definitionen von «Säkulari-
sierung », «Religion» und «Religiosität», die
den jeweiligen Erhebungen als Grundannah-
men dienten, äusserst kritisch. So wird et-
wa bei der dimap-Umfrage ‹Religion – Po-
litik – Gesellschaft› «Skepsis an der Frucht-
barkeit der gewonnenen Daten für religions-
theoretische Fragestellungen» (108), mangels
eines ausreichend differenzierten Säkularisie-
rungsbegriffs moniert, gleiches gilt für ‹Per-
spektive Deutschland›.

Die Gesamtauswertung der Studie konsta-
tiert schliesslich eine «Dialektik von Religion
und Religiosität» (148), in der sich erstere als
sichtbare, institutionalisierte Form von Reli-
giosität, letztere als persönlich gelebter Glau-
ben zeige. Dass die Kirchen von der viel-

fach attestierten «Wiederkehr der Religion»
bzw. der «Götter» nur bedingt profitieren –
und sich dadurch zumindest eine Variante
des Säkularisierungstheorems (im Sinne ei-
ner Privatisierung der Religiosität) bestätigt
– scheint durch die «Entmonopolisierung der
Kirchen auf dem Gebiet gelebter Religion be-
siegelt» (149). Die Kirchen, so die Verfasser,
stünden auf der «Schwelle zu einem ‹nach-
volkskirchlichen› Zeitalter» (150).

Die Münsteraner Studie kann nicht nur,
wie beabsichtigt, kirchlichen Entscheidungs-
trägern, sondern auch Studienanfängern der
Religionswissenschaften als Einstieg in eine
komplexe Thematik empfohlen werden.

Dies gilt weniger für den Sammelband ‹Se-
cularization Theories, Religious Identities and
Practical Theology›, der von den Berliner
Theologen Wilhelm Gräb und Lars Charbon-
nier herausgegeben wurde. Es handelt sich
hierbei um einen Tagungsband der ‹Interna-
tional Academy of Practical Theology›, die
sich vorgenommen hat, Ideen für eine Prak-
tische Theologie des 21. Jahrhunderts zu ent-
werfen.

Ein kurzes Vorwort, drei Grussworte, drei
Einführungsvorträge und sage und schrei-
be einundvierzig weitere Beiträge behandeln
mal mehr und mal weniger das Verhältnis
von Säkularisierung und Praktischer Theolo-
gie. Das Themenfeld reicht vom Religions-
unterricht, über die pastorale Betreuung von
HIV-Infizierten, Kindesmissbrauch, Gender-
problematiken, bis hin zum christlichen Enga-
gement für den Frieden u.v.m. Hier fehlt, und
daher entsteht ein etwas disparater Eindruck,
eine gliedernde Einleitung, die dem Leser den
Lektüreeinstieg ermöglicht und die Texte zu-
sammenhält. Dazu kommt, dass einige Beiträ-
ge eher den Charakter von ausformulierten
Thesenpapieren haben, und nicht alle eine Re-
flexion des Säkularisierungstheorems betrei-
ben.

Dennoch bietet auch dieser Band interes-
sante Beiträge. Das gilt vor allem für die drei
Einführungstexte. Der Soziologe Hans Joas
stellt die Frage ‹Does modernisation lead to
secularisation?› und gibt in seinem Aufsatz ei-
nen kurzen Überblick über grundsätzliche Po-
sitionen in der Säkularisierungsdebatte. Die
englische Soziologin Grace Davie greift in ih-
rem Aufsatz ‹Why is Europe the most se-
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cularized continent?› die These vom Sonder-
weg Europas auf und stellt ihren schlüssi-
gen Erklärungsansatz einer «vicarious religi-
on» vor. In der Tat ist in zahlreichen Ländern
Europas das Phänomen einer stellvertreten-
den Religiosität zu beobachten: Eine distan-
zierte Mehrheit lässt sich im Alltag von ei-
ner frommen Minderheit vertreten und findet
nur noch zu bestimmten Ereignissen und aus
eher egoistischen Motiven den Weg in die Kir-
chen. Im Vordergrund stehe, so Davie, nicht
mehr der Glaube, sondern das Erlebnis. Ähn-
lich wie Joas sieht aber auch Davie den Trend
einer stärkeren Pluralisierung des religiösen
Angebotes in Europa und damit eine Neube-
lebung der religiösen Landschaft.

Einen bemerkenswerten Artikel trägt
schliesslich der südafrikanische Theologe
Jaco S. Dreyer bei. Sein Blickwinkel ist in
zweierlei Hinsicht kontrastierend und daher
besonders lesenswert. ‹Do we live in a secular
world? An African perspective› geht nicht
nur dem obligatorischen Disput USA vs.
Europa aus dem Weg, er referiert zugleich in
groben Zügen die Entwicklungsgeschichte
Afrikas und liefert eine konzise Genese
der Säkularisierungstheorie. Dreyer stellt
überdies den Ansatz einer «constitutional
theory» vor, welcher einer konkretisierten
Säkularisierungstheorie grundsätzlich po-
sitive Aspekte abgewinnt. Der Kern einer
säkularen Verfassung, sei die garantierte
Religionsfreiheit. Sie gelte als wichtiges
Kennzeichen einer säkularen, d.h. funktional
differenzierten Gesellschaft. Zugleich bie-
tet der Verfassungsansatz die Möglichkeit,
das Verhältnis von Staat, Gesellschaft und
Religion in unterschiedlichen Ländern und
Kulturen zu vergleichen.

Das am Beginn dieser Rezension stehende
Postulat des Todes der Säkularisierungstheo-
rie beschreibt ein Dilemma. Die Vielzahl an
Umschreibungen und Bedeutungsverschie-
bungen machen das «ideenpolitische» Kon-
zept (H. Lübbe) als historische und soziolo-
gische Analysekategorie zunehmend proble-
matisch. Allzumal weil auch der Begriff der
«Religion» zunehmend hinterfragt wird.

Die beiden vorgestellten Bände zur «Säku-
larisierung» der Theologie aber zeigen das
vielfältige Potential, welches das Konzept
für Standortbestimmungen in kirchlichen Er-

neuerungsdiskursen nach wie vor bereithält.
Zugleich wird aber auch, wie man vor allem
am zweiten Band sehen kann, bei einer allzu
grossen Ausweitung des Anwendungsgebie-
tes einer modifizierten Säkularisierungstheo-
rie, die Gefahr einer gewissen Beliebigkeit er-
kennbar.

Zitierweise:
Sven-Daniel Gettys: Rezension zu: Boris
Krause in Verbindung mit Karl Gabriel, Rein-
hard Feitner, Klaus Müller, Religiosität und
Kirchlichkeit im Spiegel soziologischer Theo-
rie und Empirie. Studie im Auftrag der Pas-
toralkommission der Deutschen Bischofskon-
ferenz (=Forum Religion & Sozialkultur, Abt.
A: Religions- und Kirchensoziologische Tex-
te, Bd. 18), Berlin et al., LITVerlag, 2009. Zu-
erst erschienen in: Schweizerische Zeitschrift
für Religions- und Kulturgeschichte, Vol. 104,
2010, S. 496-498

Sven-Daniel Gettys über Kraus, Boris; Karl,
Gabriel; Reinhard, Feitner; Klaus, Müller: Re-
ligiosität und Kirchlichkeit im Spiegel soziologi-
scher Theorie und Empirie. Studie im Auftrag der
Pastoralkommission der Deutschen Bischofskonfe-
renz. Berlin 2009, in: H-Soz-Kult .
Sven-Daniel Gettys über Gräb, Wilhelm; Lars,
Charbonnier (Hrsg.): Secularization Theories,
Religious Identity and Practical Theology. Devel-
oping International Practical Theology for the 21st
Century. Berlin 2009, in: H-Soz-Kult .

© H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved.

http://www.unifr.ch/szrkg/de
http://www.unifr.ch/szrkg/de

